(4. Kl. 6. Ziehungstag am 26. April.) Es fielen | 
141 Gewinne zu 100 % auf Nr. 582 1056 1596 1854 
3274 3925 6435 7315 8034 8198 8224 9502 10,310 0.328 
11,169 11,261 11.845 11,854 12,947 13,286 13553 16,814 
17,074 17,546 18,700 18.773 19,145 19,574 20,672 20,687 
21,659 21,733 23.135 24,893 26,346 26,367 26,753 26,769 
27,026 28,269 28,490 29,783 30,422 30,960 31,026 31,645 
81,726 31,996 32,656 34,080 37,123 37,601 37,730 38,798 
39,303 39,625 40,667 40,810 41,420 41,479 42,492 43,150 
45,435 47,870 49,664 49,676 50,089 50,278 51,461 51,903 
52,714 52,945 53,205 53,358 53,683 53,989 54,0 9 54,104 
54,453 55,230 55,996 56,107 56,692 57,773 58,265 58,377 
58,485 58,785 58,950 59,833 59,836 59,981 60,642 60,972 
61,784 62,170 62.511 63,281 64,597 65,242 66,180 66,537 
67,690 70,268 70,407 70179 70.838 70,892 70,920 71,047 
71,114 71,403 72,815 73,323 75,807 76,279 77,530 77,739 
79,108 79,286 80,356 81,412 81.739 81,896 82,128 82,826 
83,200 83,499 83,805 84,477 85,058 85,353 86,439 87,054 
87,930 89,494 91,412 91,929 93,046 93,567 93,741. 


Celegraphiſcze Vepeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 27. April, 7% Uhr Abends. 

Berlin, 27. April. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ be⸗ 
h daß die 7 — des Landtages durch den Köni 
n werde. Selbſtverſtändlich werde die Eröff⸗ 
nn >; zun eine andere Form erhalten. 
3 ier oi ſchreibt: Die Aeußerungen der ni = 
mchte über die Luxemburger Frage find eingetroffen; ſie 
bezweden mögligft die Erhaltung des Friedens. Dadurch, 
die Frage nunmehr einen europäiſchen Charakter an⸗ 
genommen, ſeien die Friedensausſichten Närker geworden. 
Stuttgart, 27. April. Der Sufizminifter und 
men ri 6 den bg mr cht die Mini⸗ 
r nd proviſoriſch »Mitnacht und dem Ober⸗ 

ler übertragen worden. fa 


Angelommen 27. April, 8 Uhr 


n 


4 


8 


Abends. 


Paris, 27. April. In der heutigen Sitzung des 
ch Körpers wurde 1.5 Jules Favre ein⸗ 
rachte Luxe 8 Interpellation verworfen, 
Brief i des Min we Ball, welehen “or, 
daß die augen ch. eleitoten dem 
ber Ju 50 ehmägien eifrig betrie 


dlungen geg Deb gr 
erve e nd eine öffentliche Debatte unthunlich 
lachen. re 17 x 1 
Berlin, 
chen faßte man auch beute bier die Situation in mehr 
frievlichem Sinne auf. Man glaubte, daß die Vermittelung 
dec neutralen Mächte von Erfolg ſein und ein Congreß zu 

Stande kommen würde. N 

2 Breslau, 25. April. [Wahlverein der Fort⸗ 
crittspartei.] In der geſteigen Verſammlung des Wahl⸗ 
ertins der Fortſchrittspartei erſtattete der Vorſitzende des 
reine, der Reichstags abgeordnete Juſtizrath Simon, Bes 
cht über ſeine Thätigkeit im Reichstage. Redner tbeilte zu. 
Achſt mit, daß er ſich der Linken angeſchloſſen habe. Dieſelbe 
fei Anfangs größer an Zahl geweſen; aber während der 8⸗ 
6 10tägigen Verhandlungen über ein aufzuſtellendes Pro- 
en ſei ein Theil zur national-liberalen Partei übergetre⸗ 
. ein anderer zur Fraction Bodum-Dolffs-Carlomig. 
ſchliezlich nahm die Linke ganz Abſtand von der Aufftellung 
ges Programms. Redner giebt dennächſt eine Ueberſicht 
er die von der Linken eingebrachten, von der Majſorität 
wer nicht angenommenen Amendemente, und rechtfertigt als · 
damn ſeine Endabſtimmung zu Gunſten des ganzen Verfaſ⸗ 
ſungsentwurfes. Er habe für den Ealwurf und für die Amen⸗ 
7 demente Forckenbeck und Benwigfen geſtimmt, weil er wünſchte, 
den bereits un preuß. Landtage geichleffenen Conflict auch 
a d zu ſehen. Er habe es — fo ſchließt Red⸗ 
2 605 1 des Mannes gehalten, nicht nach der 
nung 5 raction, ſondern nach der eigenen Ueberzeu⸗ 
gung zu munen Die Berfaſſunz des Bundes erweiſt ſich 
dur aus une bi als Ausgangspunkt für die Einigung 
De tſchlan 2 2 Das liegt in ihren lhbensfriſchen 
Beſtit Be untereche fie fi jo weſentlich non der deut 
ſchen Bunde "hub erfeibet. Jene Verfaſſung ftellt fih dar 
dle mächtiger Sch ae außen, wie als kräftiger Federer 
der materiellen und damit der geiſtigen Intereſſen nach innen. 
Und darum habe Redner, wenn auch mit ſchwerem Herzen, ſo doch 
aus voller Ueber zeugung, für die Verfaſſung geftimmt. Er 
wolle hierbei noch bemerken, daß auch nach der Abſtimmung 
je Mitglieder der Linken, ibn ſelbſt mit eingeſchloſſen, in 
ter Herzlichkeit zuſammengetreten und Niemand einen ande⸗ 
zen Eindruck, als den der inneren 0 65 Ba über gewiſ⸗ 


Wie 


ſenhafte Erfüllung feiner Pflicht mit nach Haufe genommen 
gabe. — Der Abg Bounch motivirt kurz feine i 

gegen den ganzen Verfaſſungsentwurf, der die erheblichſten 
Mängel habe. Nachdem der Abg. Simon nochmals feine 
Albſtimmung gerechifertigt, ftellt Hr. Hüllebrand den Antrag: 
der Wahlverein möge vor dem Zuſammentritt des e 

u einer Verſammlung berufen werden, in welcher über eine 
Petition an den Landtag wegen Ablehnung der Norddeut⸗ 
ſchen Bundesverfaſſung Beratbung gepflogen und Beſchlußz 
gefaßt werden foll. Bei der Abſtimmung entſcheiden ſich 60 
fur, 48 gegen den Antrag. Anknüpfend an das nun prokla⸗ 
mirte Neſultat der Wahl des neuen Vorſtandes, bemerkt Dr. 
Stein in feinem und Dr. Eleners Namen, daß Beide, welche 
1 either als Vertreter der liberalen Preſſe den Sitzungen des Vor⸗ 
landes beigewohnt, dies nicht mehr thun würden und es anfeime 
ſtellten, an ihrer Statt andere Vertreter zu berufen. Simon er» 
klärt, daß auch er in Folge der die Ehre beeinträchtigenden An⸗ 
griffe auf die freie Ausſprache der Ueberzeugung, welche ein hieſi⸗ 
es demokratiſch ſich nennendes Blatt gegen Mitglieder des 
Wahlvereins, insbeſondere gegen ihn und einige Geſtunungs⸗ 


27. April. Nach eingegangenen Peval-Dde T 
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il. Morgen Ausgabe.) 
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ger ſche, in Elbing? Neumann Hartmanns Buchhdlg. 


genoſſen erhoben, gleichfalls vorläufig ſich von der Theilnahme Jacob Rleſen ausgeführte Antrag, deſſen Wortlaut ich 


an den Verhandlungen des Wahlvereins fernhalten werde. 


England. Als fernerer Beweis der friedlichen Geſtal⸗ ſchriebenen Manuſerip: hier mittbeile. 


tung unſerer Beziehungen zu Spanien kommt aus Malta 
ein Telegramm, daß keine Schiffe mehr nach Gibraltar ab⸗ 
gehen ſollen. Aus Kanea brachte das Kanonenboot Wizard 
die Nachricht, dag Omer Paſcha mit der Organiſation feiner 
tdeitkräfte zu einer neuen Campagne gegen die ketiſchen 
Aufrührer beſchäftigt ſei. Manche Scharmützel fielen dor und 
ſelbſt Frauen griffen zu den Waffen. 
Frankreich. Paris, 24. April. Den Prinzen 
Napoleon ſchickt die Fama mit einer gebeimen Sendung nach 
Florenz, um das italieniſche Cabinet zu einem Schutz“ und 
Trutzbündniß zu bewegen. — Die Kriegs⸗Hetzereien der 
„Liberté“, „France“, „Patrie“ ꝛc. dauern fort. „Tempe“, 
„Journal des Debats“, Gazette de France“ und „Avenir 
national“ indeß treten gegen dieſes Kriegsgeſchrei auf und 
greifen Girardin an. Der „Temps“ weiſt darauf hin, wie 
thöcicht es fein würde, wegen eines Gebietes von 200,000 
Einwohnern einen Brand zu entzünden, der Induſtrie und 
Handel vielleicht für ein halbes Jabrhundert ruiniren würde. 
— Die „Opinion nationale“ iſt vollftändig in Extaſez fie ſieht 
bereits Holland von Preußen bedroht. „Holland — ſo ze⸗ 
tert fie — mit ſeinen Häfen, feinen Flotten, feinen pracht⸗ 
vollen Colonien iſt ein ſehr verlockender Biſſen für einen fo 
wenig gewiſſenhaften Chrgeiz, der nur an die acht glaubt, 
ſich mit Feuer und Schwert Bahn bricht, vie tiefſte 
Verachtung gegen die „Geſinnung der Bevölkerungen 
bezeugt, auf die er ferne Hand lezt, der ſich trat 
eines uraugeſtammten Rechtes berufen glaubt, überall 
da zu hertſchen, wo eine Schüſſel Sauerkraut herge⸗ 
richtet und ein Krug Bier getrunken wird, der das Na 
tioralitätsprincip gegen Holland geltend macht, weil man dort 
einen dem Deutſchen eniſprungenen Dialect redet, und das⸗ 
ſelbe Princip in Schleswig, wo man däniſch, und in Polen, 
wo man polniſch ſpricht, verwirft, der das Recht anruft, wo 
es zur Eroberung ermächtigt, und es da verleugnet, wo es 
zur Zurückerſtattung verpflichtet.“ Wir brauchen wohl nicht 
zu jagen, daß ein Bil 
uicht würdig iſt. 


Amerika. Newy ert, 22. April. Die Leglelatur von 


Wiscenſin hat fänuntlibe Frauen, die das geſetzmäßige 
Alter erreicht haben, zur Wahl berechtigt erklärt, die geſetz⸗ 


bende Verſammlung des Staates New Jerſey dagegen den 
ezern das Stimmrecht abgeſprochen. 


Danzig, den 28. April. 
Zum Ankaufe von Remonten im Alter von drei bis ein ⸗ 
ſchließlich ſechs Jahren, find im Bezirk der K. Regierung zu Danzig 


und den angrenzenden Bereichen für dieſes Jahr nachſtehende Märkte 
anberaumt worden, und i M K. Remonte-Ankaufs-Commiſſion für 
Preußen: den 20. Mat iu Marienwerder, den 22. Mai in Marien⸗ 
burg, den 24. Mai in Pr. Holland, den 25. Ma in Reichenbach, 
den 1. Juni in Braunsberg; B. Remonte.Aukaufs⸗Commiſſion für 
die mittleren Provinzen; den 31. Anguſt in Lauenburg, den 2. Sep⸗ 
tember in Neuſtadt Wefiyr. deu 4. September in Dirfchau, den 
6. September in Mewe, den 7. September in Neuenburg. 

* Mit dem zeitigen Pächter des Bade-⸗Etabliſſements 
auf der Weſterplatte in Neufahrwaſſer, Herrn Herrmann 
Müller, iſt Seitens der betr. Behörde ein neuer Pacht- 
vertrag auf 20 Fahre geſchloſſen worden. 

* Bei den Sefegrappen Stationen zu Dirſchau und Mu 
W wird am 1. Mai e. der volle Tagesdienſt eingeführt 
werden. i 

& Elbing, 26. April. Heute it F. W. Härtel zur 
Erde beſtattet worden. An ſeinem Grabe ſprach der Pferrer 
an St. Marien, Dr. Lenz. Das ſchöne Lebensbild, welches 
der würdige Geiſtliche den trauernden Verwandten und Mit⸗ 
bürgern des Dahingeſchiedenen in einfachen, von innigſter 
Pietät und treuefter Wahrbeitsliebe getragenen Worten ver 
das geiſtige Auge ſtellte, vermag ich an dieſer Stelle nicht 
wiederzugeben. Was der Redner, wie es Zeit und Ort ge⸗ 
beten, in kurzen, aber lebens wahren. Zügen auszuſprechen 
wußte, das möge eine vankbhare Hand in ausführlicherer Dar⸗ 
ſtellung niederſchreiben zur Ehre unſerer Stadt und zum Ge⸗ 
dächtniß unferer Nachkommen. Schon von anderer Seite 
(Danz. Ztg.“ Nr. 4197) iſt Ihnen ein Bild von der öffentlichen 
Thätigkeit des Verſtorbenen mitgetheilt worden. Ich möchte 
demſelben nur noch einen Zug hinzufügen, aus welchem auch 
Härtel's politiſche Bedeuung hervorgeht. Es gehörte zu 
feinen trefflichſten 


feiner Kraft doch die Bethätigung derſelben gerade auf das⸗ 


ſenige Gebiet zu beſchränken wußte, auf welchem fie am nach⸗ 


haltigſten zu wirken vermochte. Vor Allem war es feine Va⸗ 
terſtabt, der er mit der innigſten Liebe anhing, und für deren 
Ehre, wie für ihr geiſtiges und materielles Gedeihen er mit 
allen Kräften feines Geiſtes und feines Herzens thätig war. 
Aber der würde ihn gar übel verkennen, der in Härzel auch 
nur eine Ader des bloßen Kirchthumspalrtoten ſuchen wollte. 
Mit dem weiten Blicke, der auch in andern Dingen ihm eigen 
war, erkannte er ſehr wohl, daß die einzelne Stadt, der er 
feine vornehmſte Thätigkeit gewidmet hafte, nur elwas be⸗ 
deutet als ein Glied des großen preußiſchen Staates und des 
größeren deutſchen Vaterlandes, und daß das Gedeihen des 
einzelnen Gemeinweſens auf das Innigſte geknüpft iſt an das 
Gedeihen des Ganzen. Nicht zum geringen Ruhme gereicht 
es ihm, daß er in einer Zeit, we faſt nur noch die Jugend 
für die Freiheit des Vaterlandes ſchwärmte, einer der wenigen 
Männer aus den induſtriellen Kreifen war, die ſchon damals 
es laut für eine unabweisliche Nothwendigleit erklärten, daß 
Preußen in die Reihe der verfaſſungsmäßig regierten 

taaten einträte. Er iſt es, der jenen erſten Antrag auf Er⸗ 
füllung der Königlichen Verheißungen, vom 22. Mai 1815, 
1 hat, der überbaupt von irgend einer conſtituirten Kör⸗ 
perſchaft in unſerm Staate geſtellt worden iſt. Es war der 
am 18. Februar 1831 in der Elbinger Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung geſtellte, von derſelben angenommene und dann von 


Eigenſbaften, daß er im vollen Gefühle 


olcher Ton eines beſonnenen Menſchen 


— —— nen en 


nach dem mir vorliegenden, von Härtel's eigener Hand ge⸗ 
Er lautet: 


„Wir beauftragen unſeren Deputirten, beim bevorſtehenden Land. 
tage darauf anzutragen, daß S. M. dem Könige die unterthänige 


Bltte vorgelegt werde, der Allerh. Cabinets Ordre vom 22. Mat 


1815 gemäß, dem Lande eine repräfentative Verfaſſung nach ſelchen 
Grundſätzen, wie die jetzige Zeit fie erfordert, huldreſchft zu gewäh⸗ 
ren. Wir erkennen, daß es unſere Stellung nicht erlaubt, diejenigen Vor⸗ 
theile zu bezeichnen, welche dem Staat aus einer ſolchen ar 
erwachfen würden, indem fie denfelben zur Einheit, zur Nationalit 

führt; ſcheuen uns jedoch nicht, es auszuſprechen, daß wir die Ueber⸗ 
zeugung haben, die Zeitereigufffe, die vorgeſchrittene Bildung mah. 
nen daran, daß die Zeit gekommen ift, das zu erfüllen, was die 
Weisheit Sr. Maj. ſchon vor einer Reihe von Jahren als heilſam 
für das Land erachtete. — Wir ehren und lieben Se. Maj. und 
deſſen Köntgl. Haus wahr und aufrichtig, wir erkennen die Weis⸗ 
heit der Inſtitutionen unſeres Landes, wir ſchätzen das Glück, unter 
einer wahrhaft gerechten, väterlichen Regierung zu leden; wir er⸗ 


kennen aber auch die weiſe Abſicht, welche in der erwähnten Allerh. 


Cabinets-Ordre durch Se. Maj. ſelbſt, deren erbabene Geſinnungen 
angemeſſen, ausgeſprochen ift, daß eine Verfaſſungs⸗ Urkunde dem 
Lande die beruhigende Gewißheit geben ſoll, daß dieſes Glück dauerhaft 
bewahrt und unſere Ruhe geſichert werde.“ F 
Wer jene Zeit noch in lebendiger Erinnerung hat, der 
weiß, was einen ſolchen Antrag zu ſtellen gerade damals 
bedeutete, ö 
r 175 155 [Schlechte Wege. Thea 
ter. as Frühjahr macht ſich in 5 1 
Wege hier in der Umgegend bemerklich, wie ſich die älteſten Leute 
e ſchon gehabt zu haben nicht erinnern. Nicht nur der Verkehr, 
endern auch die Landwirthſchaft leidet darunter erheblich, weil es 
nicht immer möͤglſch iſt, aufs Feld zu fahren und die nöthigen Ber 
ftellungsarbeiten vorzunehmen. — Se i 
bier Theater⸗Vorſtellungen der Kullack ſchen Geſellſchaft, weiche bis⸗ 
her in Bromberg und raudenz Vorftellungen gegeben hatte. So 


erhalten wir denn auch Gelegenheit, die Novitäten der Berliner und 


anderer Bühnen kennen zu lernen. Bemerkenswerth waren die Vor⸗ 
et des Birchpfeiffer'ſchen Schauſpiels „Die Frau in Weiß“, 
des Moſer'ſchen Luſtſpiels „Eine Frau, die in Paris war“, von 
„Fortunios Lied“ und „Humor verloren, Alles verloren“. end 
A ee 10 55 v. Sin 99 9975 I er 5 
e fonft nur bei größeren Provinzialbühnen zu ) 0 
namentlich das Buhrfpiet von 8 Wirkung Ahr an Frl. 
Merker und Herr Freitag das Soubretten- und Komikerfach duc 


8 bie he und verſchaffen uns manchen genußreichen Abend. Au 
brigen Darſteller find fo gut, wie wir fie bei einer Gejelle 
ſchaft, die nur in kleinen Städten und vorübergebend auftritt, noch 


die 


nicht geſehen haben. Wir verdanken dies lediglich dem Beſtreben 
des Directors, der möglichſt gute Leiſtungen vorführen will, und 
wollen wü ſchen, > es ihm auch nicht an klingendem Erfolge bei 
dieſem Unternehmen fehlen möge. 

a Aus der Propinz Preußen. Ueber die Vorgänge 
in der Eifenbabnfrage können wir noch Folgendes mittheilen. 
Die Richtung Mühlhauſen⸗Inſterburg ſcheint bei Seite ge⸗ 
legt zu fein, da fie für den Lokalverkehr nur eine unterge⸗ 
ordnete Bedeutung baben könnte. — Gegen die Linie Jaſter⸗ 
burg⸗Bromberg mit Brücke über die Weichſel bei Fordon 
follen ſich jo weſentliche ſtrategiſche Bedenken erhoben haben, 


dieſem Jahre durch fo ſchlechte 


Seit einigen Tagen haden wir 


daß auch dieſe Richtung als aufgegeben bezeichnet werden 


kann. Es bleibt ſomit nur die Linie Inſterburg⸗Dl. Eylau⸗ 
Leſſen⸗Graudenz oder Juſterburg⸗Biſchofswerder⸗Graudenz 
übrig, für welche bereits informatoriſche Vorarbeiten ange⸗ 
ordnet ſind. Von Graudenz aus ſoll die Bahn aber nicht, 
wie früber berichtet, auf die Oſtbahnſtation Warlubien ge⸗ 
leitet werden, ſondern auf die Culm gegenüber liegende von 
Graudenz 4 Meilen entfernte Station Terespol. Ein großer 


Theil dieſer Verbindungslinie würde ſomit in der den Ueber⸗ 


ſchwemmungen ausgeſetzten Weichſel⸗Niederung zu liegen 
kemmen. Man müßte auch, wenn die Regierung, wie es 
denn doch allen Anſchein bat, die Linie Inſterburg⸗Terespol 
als künftiges Glied der Oſtbahn aufgefaßt hat, annehmen, 
daß die ſeither ſo günſtigen Anſichten in den maßgebenden 
Kreiſen für eine europälſche Linie Inſterburg⸗Thorn⸗Poſen⸗ 
Gubeu-Halle⸗Kaſſel⸗Köln nicht allein gänzlich geſchwunden 
ſeien, ſondern auch einer ſtriete gegentheiligen Auffaſſung 
Platz gemacht Haben, welche durchaus nicht der Verbindung 
der kornreichen Provinz Preußen mit den ſchleſiſchen und 
ſächſiſchen Fabrikdiſtricten Rechnung trägt, ſendern das 
figcaliſche Intereſſe der Oſtbahn in erſte Linie ſtellt. Das 
Intereſſe der Provinzen Preußen und Poſen kann aber un⸗ 
möglich als ein blos particulares angeſehen werden, es fallt 
mit dem Staatsintereſſe durchaus zuſammen und iſt von 
demſelben nicht zu trennen. Aus welchen Gründen aber das 
Intereſſe der Oſtbahn allen anderen vorgehen ſoll, iſt ſchwer 
zu finden; man kann doch nicht annehmen, daß dieſelbe ihrer 
Zeit als eine Gelvipeculation etablixt worden ſei; überdem 
aber iſt die Vermuthung, daß die Oſtbahn durch eine der⸗ 
einftige Bofen-Infterburger Bahn leiden würde, doch eben 
nur eine Vermuthung, die in Wahrheit wenig für ſich hat; 


wenn fie aber auch etwas für ſich haben ſollte, ſo kann man 


unmöglich derienigen Auffaſſung beitreten, welche in dieſem 
Fall den Staat für berechtigt erachtet, das Intereſſe des 
Eiſenbahnfiscus in jo hohem Grade prävaliven zu laſſen, daß 
dadurch das Handelsintereſſe zweier Provinzen für alle Zu⸗ 
kunft beeinträchtigt wird. 
Börſendepeſche der Danziger Zeitung 
Berlin, 27 April. Aafgegeben 2 Uhr 42 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr 15 Min. 
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Verantwortlicher Redacteur: Rickert in Danzig. 


ä 


eine liebe Frau, Bertha geb. Wolff, it 
5 Fer Morgens 1 Uhr, von einer Tochter 
glücklich entbunden. g 
Smol nik, den 26. April 1867. 
Karl Hein. 


Bekanntmachung. : 
Zufolge Verfügung vom 24. iſt am 26. April 
1867 in das dieſſeitige Regiſter zur Eintra⸗ 
ung der Ausſchließung der ehel. Gütergemein⸗ 
haft eingetragen worden, daß der hieſtte Kauf⸗ 
mann Johaun Julius Guſtav Rode (In⸗ 
aber der hieſigen Firma G. Node, No. 404 
ümen⸗Regiſter für feine Ehe mit Nofalie 
enriette Kolberg durch Vertrag vom 21. 
ebruar 1867 die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen hat und das gegen⸗ 
märtige und zukünftige Vermögen der Frau die 
Natur des Vorbehaltenen haben ſoll. (1058) 
Danzig, den 26. April 1867. 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Coſſegium. 
v. Groddeck. 


Vom Theologischen An- 
tiquarium (Theodor Lieſching) 
in Stuttgart, Silberburgſtraße 158 wurde 
kürzlich ausgegben: 

Stuttgarter Pau e Anzeiger No. 

4, 5, gegen 1200 Nrn. 

Reformatoren und Schriften der Reforma⸗ 
tionszeit (1518—1580) enthaltend. — Das reich⸗ 
5 Itige Verzeichniß bietet manche Seltenheiten ſo⸗ 
wohl für den Sammler als für den Forſcher. 

o eben kam ferner zur Ausgabe: 
Stuttg. Anzeiger No. 6, 7, Inhalt: 1200 
Nrn. proteſtantiſcher Theologie, meiſt werth⸗ 
Mat ee ale RR N 
emnächſt eint Anzeiger No. 8, 9, 
alle Fächer außer Theologie ien nament⸗ 
lich reich an literarhiſtor., älteren deutſchen, 
Holzſchnitt⸗ und Kupferwerken, Incunabeln, Ma: 
nuſcripten 2c. _ 
uf frankirtes Verlangen franco von uns 
he wie gratis durch alle Buchhandlungen 
zu haben. — 


Da wir unſer Lager ſtets wieder zu 
ergänzen beſtrebt ſind, ſo ſuchen wir namentlich 
gute theologische Bücher ſowohl einzeln als in 
anzen Bibliotheken zu laufen: ſei es gegen baare 
Babkeng oder in Tauſch gegen beliebige Werke. 

Gegenwärtig ſuchen wir beſonders: 5 

Luthers Werke von Walch — Luthers Ein⸗ 
zelſchriften in den Original-Ausgaben feiner Zeit 
— die lutheriſchen Dogmatiker des 16. und 17. 
. ae u N Serham, M. Chemnitz, Quen⸗ 

edt, Calov u. A. — Lilienthals göttliche Offen⸗ 
barung, 16 Thle. — Stocks homil. Reallexikon 
— Heinrich Müllers Schlußkette in Fol. — In⸗ 
cunabeln — Bücher mit guten Holkſchnitten — 
ältere bymnologiſche und muſikaliſche Werke — 
Caſual⸗Theologie (Dedekenn — Balduin — Dunte 
— Conſ. Wittenb. — Bidembach ꝛc. (1057) 


Verse Se 


für die Mittelklassen höherer 


Lehranstalten. 
In dieser Schule, deren Ziel Tertia 
der höheren Lehranstalten ist, beginnt 
der Sommerkursus Mittwoch, den 1. Mai 
er. — Zum Eintritt in die unterste Klasse 
sind Vorkenntnisse nicht erforderlich. — . 
Die Aufnahme neuer Schüler findet in 
den Ferien täglich Vormittags von 10-1 & 
Uhr im Schullokale, Ankerschmiedegnsse } 
6, statt. (632) 
Auswärtige werden als Pensionaire auf-“ 
genommen von dem Unterzeichneten. 
Danzig, den 15. April 1867. 
Dachs, Rector. 


aa 


Bernhard Supper, 
Wachsbleicher und Wachswaaren⸗ 
fabrikant in Breslau, 
empfiehlt der hochwürdigen Geiſtlich⸗ 
keit ſein Fabriklager gelber und wei⸗ 
Ger Wachskerzen und Wachsſtöcke 
von chem iſch reinem Wienenwachs zu 
den billigſten feſten Preiſeu. 
Impf⸗Lymphe, 
direct von Kühen, für 1 Perſon 20 %, vers 
ſende zu jeder J hreszeit friſch. ii 5 

0 


Schiffbauerdamm 33. 0 
e 


von 
Wilhelm Falk 

empfiehlt ſich zum Auffärben aller Stoffe. 

ärberei à ressort für wertbvolle ſeidene 
oben und neue verl, Stoffe wie neu, As- 4 
souplicen, Wiederherſtellung des aufgefärb⸗ 
ten Seidenſtoffes in feiner urſprünglichen 
Weiche und Claſticität. 0 


Seidene, halbſeidene Zeuge, onden, 
Franſen, Greve de Chine⸗ Tücher werden in 
einem prachtvollen Blau und Benfee wie 
nen gefärbt. Wollene, halbwollene Stoffe 
in allen Farben, als: Sophas, Stuhlbezüge, 
Gardinen, Portiere, Doubelſtoffe, Tuch, Lama } 
werden in einem ſchönen Schwarz, Braun N 
und dem modernen Pence gefärbt, jedoch 
wenn es die Grundfarbe erlaubt. 

Seidene, wollene, Kattun, Jaconett⸗, 
Mouſſeline⸗Roben werden in allen Farben 
bedruckt, wovon wieder neue Mufter zur 
Anſicht liegen. Herren Ueberzieher, Beinklei⸗ 
der, ſo wie Damenkleider, werden auch un⸗ 
zertrennt in re gefärbt. 

2 


ganz und zertrennt, 
Wollen⸗ und Ba⸗ 


Beeilggaſß 14, 
n 


9 gr. Oderſtraße 8. 


eben der Elen anten⸗Apothele. 15 
l ‚eb, * 


Von Bremen: 


D. Bremen am 6. April 
P. America „ 13. April 
D. Union „ 20. April 
D. Newyork „ 27. April 
D. Hermann „ 4. Mai 
D. Hanfa „ II. Mai 
D. Dentſchlaud „ 18. Mai 
D. Bremen „ 25. Mai 


Norddeutscher Lloyd. 


Wöchentliche directe Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 


. D. Amerika 
9. Mal. D. Weſer 
16. Mai. D. Union 
23. Mai. D. Newyork 
30. Mai. D. Hermaun 
6. Juni. D. ze 
13. Juni D, Deutſchland 


20. Juni. ) 


Von Bremen: 


am 1. | 
7 8. 5 
N 15. f 
EEE. | 
8: . Juli. 

6.5 1. Auguſt. 

13. 8. Auguſt. 


und ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Newyork jeden Donnerſtag, von Southampton jeden Dienſtag. 


Paſſage⸗ssreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Cajüte 165 Thaler, zweite Lajüt 4 

inc. Beköſtigung. Kinder unter zehn Jabren auf allen Plätzen die Hälfte, Säu = 
„ auf en Ar 10 mit 15 3 Primage pr. 40 ern Bo ſowie die für alle 
Poſt. Dieſe Dampfer führen ſowohl die deutſche als auch die Vereinigten⸗Staaten⸗Poſt, ſowie die Prussian 
101 Bremen‘ tragen und die per Prussian closed 


Die damit zu verſendenden 


Briefe müſſen die 


Bezeichnung „vin 


e 115 Thhe., Zwiſch 
glinge 3 


ended 60 Thir. Courant, 
Thaler Courant. 

Waaren. 
closed mail. 


mail zu verſendende enten Born die Schiffe in 8 ee wenn dieſelbe jpätejteng mit dem an jeden 


Montag 9 Uhr 15 N 
(219) Nähere Auskunft ertheilen jämmtliche 


Minuten 


ormittags von Köln abzula 


enden Zuge expedirt wird. 


Paflagier-Eppedienten in Bremen und deren inländiſche Agenten, fo wie 
a bie Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Crisemann, Director. 


m Abschluß geſezlich bindender Contracfe IN bevollmächtigt der Nönigl. Pre 


un Abt dees 
C. Eiſenſtein in Berlin, Invalidenſtr. No. 82 und deſſen Speclal⸗Agent R. V. Goerendt ſtadt, W. 


Bad Charlottenbrunn i. Schleſ., 


1 Meile von der N Waldenburg, 2 Meile v. d. Telegr.⸗ Stat. Tannhauſen entfernt, 


wird für Ziegenmolken⸗, 
15. Mai eröffnet. 

Die neu eingerichtete Milch und 
anvertraut. Die Erwärmung der Stahlbäder, 
Verfahren, das den Quellen ihren 
— Die glüdlihe Lage des Ortes hat ſich 
der in naher Umgebung herrſchenden Cholera be 


Entſprechend der bisher ſtetig geſtiegenen Freque 
Nerven⸗ und an Blutmangel Leidende) iſt für 9 — 


reichend geſorgt. 


Freikuren ſind nur bis Mitte Juni und 
Veſtellungen auf Logis N die herrſchaftliche Bade Inſpection; ärztliche Aus kunft ers 
othe, als) 


theilen die Herren DDr, Neiſſer und 9 
e Fe ne im April 1867, 


* 
Mein Sohn, ! 
6 Jahren an einem hartnäckigen Huſten mit Aus⸗ 


wurf, war fortdauernd verjchleimt, und je mehr 


wir von den uns angerathenen Mitteln brauchten, 
deſto ſchlimmer wurde fein Zuſtand. Es war für 
uns Eltern ein recht betrübendes Ereigniß zu 
nennen, denn mit jedem Tage hatten wir neue 
Hoffnung auf Beſſerung, die aber ſich leider nicht 
einſtellen wollte. Es ſind jetzt 6 Wochen her, wo 
mein Kind ſich von Neuem legte, und wo das 
alte Uebel mit noch größerer Heftigkeit als je 
auftrat. Eben zu dieſer m las ich in den Zei: 
tungen von dem neu erfundenen R. F. Dau⸗ 
bisschen Bruft:Gelce, das beſonders gegen Huſten 
ein vortreffliches Mittel fein follte, Wenn man 
alle nur denkbaren Mittel angewendet hat, die 
keine Hilfe boten, fo verſucht man immer wieder 
etwas Neues. Dies that ich denn, 
Flaſche von dem l 5 

R. F. Daubitz'ſcheu Bruſt-Gelée 
und gab meinem Kinde nach Bedürfniß davon. 
Die Erfolge waren glänzend. Beim Verbrauch 
der zweiten Flaſch iſt der Husten fo milde ge: 
worden, daß mein Kind täglich vielleicht nur 1 
bis 2 mal huſtet, auch haben ſich der Auswurf 
urd die Verſchleimung in dem Maße gemindert, 
daß alle Beſorgniſſe für die Wiederkehr dieſes 
läſtigen Uebels bei unſerm Kinde gärzlich ge⸗ 
ſchwunden find. br 

Mit Freuden veröffentliche ich daher vor⸗ 
ſtehende Zeilen! — Zum Ruhm für den Erfinder! 
— Zum Segen der Menſchbeit! 

Berlin, den 10. Januar 1867. 
(9419) 


olte eine 


1 


C. bewes, 
Nüdersdorferite, 5, 
2 2 e e 
EEE eee 
F bitzſches Bruſtzelle 
allein nur fabricirt von dm 
Apotheker R. F.Daubitzingerlin 


0 
ballen von: 7 (9419) 
Frdr. Walter in Danzig, Jul. Wolf 
in Neufahrwaſſer, A. Hanf in Behrent, 
W. Froſt in Mewe, Gaſtwirth 


Mu er in Pelplin. 
are eee dees 
Lebeu iſt nicht leben, Ge⸗ 
ſundſein iſt Leben! 


Darum iſt es des Menſchen heiligſte Pflicht, 
von dem Gebrauch zu machen, was die Geſund⸗ 
heit fördert und erhält. 

„Die meiſten Krankheiten des Menſchen ent⸗ 
ſgringen aus den unreinen Säften des Körpers, 
reſp. aus dem Blut und find hauptſächlich Hä⸗ 
morthoidalleiden, die in jo unendlich verſchiede⸗ 
ner Art auftreteten. x 2 4146) 

Der Alpenkräuter⸗Liqueur des Dr. b 
Friz (Hämorrhoiden⸗Tod) hat ſich bei all' 
dieſen Leiden ſo ſegensreich bewährt, daß der⸗ 
ſelbe den p. t. Confumenten nicht genug em⸗ 


pfohlen werden kann. 


Photographiſchet Atelier 
von Nikolay Niſſen, 
Lan Bub No. 2, 
— nicht mehr Vorſtädtiſchen Graben. 
i i ler Art fertigt 
G Feat eg or 


Zu der am 18. April beginnenden 
Re) (4. Wlaſſe) Haupt- Jiehung, Königl. 
Preuß Lotterie 
erlaſſe ich auf gedruckten Antheilsſcheinen: 
a 4 Koobantheil mit 30% Thlr. 


4 15 * 
* n 13 „ 18 Sgr. 
% 4 Thaler, / 2 Thlr. 5 Sgr. und % 1 
aler. Looſe im Original etwas theurer. 
Stettin, . A. Kaselow, 
geſetzlich befugter Lotterie 
Loos⸗Händler. 


" " 


7 
T 


im vorigen 
ku 


jet 9 Jahre alt, litt ſeit ca. 


— — 


| 


wie „Daubitz“ empfehlen die alleinigen Nie: | 


elinmild. und Kräuterkuren, ſowie für die Minerals und Waſſerbäder den 


Molkenwirthſchaft iſt einem 1 Molkenſieder 
ſowie der Molken geſchieht mitte 
Gasgehalt, den Molten eine gleichmäßige Temperatur bewahrt. 


ſt Dampfkraft, ein 
Jahre abermals durch das Freibleiben von 


ndet. 
(außer Brufte und Herzkranke, noch 
comfortable Wohnungen nunmehr aus⸗ 


nach Mitte Ba zuläſſig. 
Die Bade-Verwaltung. 
Loose 
zur 3. und lezten Serie 
er 


König⸗Wilhelm⸗Lotterie, 


Fieben am 26. und 27. Juni d. J., 
ſind zu haben in den Lotterie⸗Einnahmen von 
(65) B. Kabus und H. Notzoll. 
a Loos 


zur 3. re Serie Dis König Wil 


j elm⸗Lotterie 
(Ziehung im Juni 1867) a Hape und ganze 


Am 13. Mai d. J. Gewinnzie⸗ > 
S hung A. El. K. Pr. Hanno. z 
s Lotterie. Original-Loose zum S. 
= Plaupreiſe: / n 4 %. 10 r, ½ & 2 . 8 
S 


. Wiederverkäufer erhalten ange: 
eſſenen Rabatt. (10458) 


5 He, 4a 1%. 2 pr, ſowie zur Saure ” 
= u. Schluß⸗Ziehung letzter Claſſe 5. 
. Kal. Pr. Sönabrüder-Fotterie, a 
Zi 20. I. Juni d. J., 2 
Haupt: Collection 
Hannover. 5 


8 


S pfiehlt die Königl. 
5 von A Molling in 


. m — r 
Feine Kammoſen, 
ſeinſte weiße Salon- und 

S ubenöfen, 
Oefen mittlerer Qualität 
umu fehlt in größter Auswahl . 
6 W. B. Koch in Danzig, 
Biegengaiie 1 8 


Nh. Marmor⸗Kamine werden auf Bes 
ſtellun. ſchnellſtens beſchafft. (754) 


ln Strobhüte zum Wa⸗ 
ſchen, Moderniſiren und 
Färben bun 

August Hoffmann, 7 


2 „_ Heiligegeiftgafie 26. 510. 
Vorzüglich ſchonen Räucherlachs 
empfiehlt billigſt 


| Carl Horwald, 
(061) Heiligegeiſtg. 47, Ecke der Kuhgaſſe. 
Von dem rühmlichſt bekannten 


tettiner 
Portland⸗Cement 


'ich permanentes Lager in ſtets friſcher 
gabe 10 verkaufe davon 0 Fabrikpreiſen. 

J. Nob. Neichenberg, 
Danzig, 28 hr 3. 

NB. Lagerort: Speichexinſel, aber auch: 
Pfaffengaſſe 5 und _Kneipab 2.6500 


Zur Saat 
empfiehlt in friſcher geſunder Waare: ſchleſiſchen 


o wie hieſigen feinen rothen Kleeſaamen, weißes 

gelbes ub Smcarnat Her, Seradella; engl., 

ital. und deutſches Rheygras, franz. Lg 

ameril. Pferdezahn⸗Mais, Esparette, Schaf: 
chwingel, Spörgel, Thymgthee, Leinſaat, frühe 
feiere Erbſeg, echten Rügener 

blaue und gelbe Lupinen, Saat⸗Wicken, 


Erb . 120 
rbſen ꝛc Cäſar Tietze, Kohlenmarkt 28. 


meer EST ET PIE RETTET 


- #2 blr. offerirt, zul 
Neumann“ Hartmann ihe Buchhandlung 


Saat⸗Hafer, 
erite, 


Proters. Procurant. 


ß. 8 General Agent für ganz Preußen 
Pr. a 


| 


' 
| 


| 
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N 


ie f Empfänger von Gütern 
ſchiff „Irwell“, Capt. J. Forth, von Hu 
nach Danzig beſtimmt, welches am 14. dis. bei 


Rönne auf Bornholm ſtrandete, und wo jetzt 
die Waaren größtentheils geborgen ſind, können 
darüber die mötbige Auskunft erhalten, wenn fie 
90 an Conſul Ad. Raſch daſ. wenden. (1030) 


a Herren eee Co., 
Ich Endesunterſchriebener, liege 
mit einer Kahnladung Roggen⸗ 
Richſtroh bei Legan zum Verkauf. 
Eduard Krause, 
(1054) Schiffer. 


ebrannten Oyps zu & en un 
8 offerirt in Centnern und Fäſſern 


Berndts, Privat⸗Baumeiſter, 
Laſtadie 3 und 4. 
Di Bepflanzung und Unterhaltung von Gräs 


bern während der, Sommermonate über⸗ 
nimmt M. Leſchke, Schießſtange 2. (1 
Ueber verkaͤufliche Güter 
jeder Größe in den Prov. Oft: u. Weſtpreußen, 
oſen und Pommern, ge Auskunft Ted 


mer, Langgaſſe No. 2 ieh⸗ 
Fett⸗ und Zucht⸗Vieh⸗ 


Shah. 


ſtehen zum Verkauf in B 


400 Fetthammel 


0 Dom. Friedeck (Plon · 
a en Be, ol 


110 große und fette 


Hammel 


ſtehen in Gawlowitz, Kreis Graudenz, ie 
fortigen Abnahme zum Verkauf 100 018) 
1 brauner 5jähr. Wallach, 4 Zoll gr., 
Einſpänner auch Reitpferd, iſt nebſt 
eleganten Jagdwagen iſt zu verkaufen, 
ſchen Graben 31. > 


Fir ein größeres Gut bei Marlenburg wir 
Deine ältere gebildete Dame geſucht, die im 
Stande iſt, die Hausfrau zu vertreten und der 
Haushaltung in jeder Beziehung fon er 

rt 


ranco⸗Offerten nimmt die Expedition 
Zeitung unter No. 1011 entgegen. Der Ein 
kann ſofort aut erfahrene 2 f 
s wird eine erfahrene Frau zur Pflege eines 
G kleinen Kindes — welche auch befähigt 
it, eine kränkliche Hausfrau in einer kleinen 
Wirthſa aft auf dem Lande zu unterftüsen, 
res unter No. 34 in der Exped. d. 
Ein junges gewanbtes Mädchen, von angen 
men Aeußern, wünſcht in einer Reſtauration 
oder Conditorei eine Stelle. Gef. Adr. durch die 
Expedition dieſ. Ztg. unter No. 1052. 
Eine Sommer⸗Wohnung im 
Hauſe Jäſchkenthal No. 8 iſt zu vers 
mie then. 1050) 


f Näheres Schmiedegaſſe N 30. 
Selonke's Etablissement. 


Sonntag, den 28. April: Große Vorftel 
lung und Concert. 5 
Bei günſtigem Wetter vor der Vorſtellung 

eine Stunde Garten⸗Coneert. 
Anfang bei gutem Wetter 4 Uhr, bei us 
aünftigem Welle 54 


r. 
Sonbretten 


licher engagirten Künſtler. Anfang? Uhr. 
Warnung. 


n letzter Zeit iſt es vorgekommen, daß auf 
— Namen ſalche Wessel ausgeſtellt were 
den. Der Thäter, ein früherer Strafgeſangener 
errmann Nudnicki aus Danzig, vor 
ahren, während feiner Haft, in meinem Com 
toir nen faßt treibt dieſes Weſen unter ver⸗ 
ſchiedenen falſchen Namen. 

Es iſt bis jetzt nicht gelungen, ihn vun m 
u machen, deshalb warne ich vor Annahme 
1 leichen falſcher Papiere oder anderer Betrü⸗ 


ger . 
Graudenz, den 26. Apr 887. 
Wilhelm 8 


€ 1 
(1017) W Salkahet 0 
Diud und an Da . Kafſem un 


Danzig. 


